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Die Inschrift gehört zu einem Stelentyp, der im 1.Jh.

in Köln sehr verbreitet war, vor allem, aber nicht nur

bei Soldaten (vgl. die Nrn. 324, 373, 394-396, 405,

407 rnd 415).Vor allem der Grabstein des Marine-

steuermannes Horus (Nr. 394), in Zweiwer-wendung

bei St. [Jrsula gefunden, steht dem neuen Fragment

von seinerverzierung her sehr nahe.

Die Inschriften nennen fast alle in der 1. Zelle den

Namen des Toten im Nominativ, worauf Filiation,

Herkunft und militârischer Rang sowie Truppenteil

folgten. Fast immer werden dann die Lebens- und die

abgeleisteten Dienstjahre aufgeführt. Am Ende folgt

die Grabformel und ein Hinweis auf denjenigen, der

das Grab errichtet hatte. Dieser sehr stereorype Text

ninrnrt zwischen 6 und 8 Zellen etn, was mit den

erkennbaren Resten der neuen Inschrift gut zusâm-

nenpasst. Nach den erkennbaren Spuren muß man

hier mit 8 ZetIen und ca. 13-15 Buchstaben pro Zeile
rechnen, am Ende - bei kleineren Buchstabengrößen -
mit einigen mehr.

Z. 1: Lupassius ist in Köln sonst noch in dem spät-

antiken Grabgedicht Nr. 762 belegt, Lutussius begeg-
net inTrier (F 65).'Wenn die Lesung des Zeilenendes
stimmt, war der Bestattete Freigelassener und somit
wohl kein Soldat. Auch ist dann anzunehmen, daß er

dasselbe Praenomen wie sein Herr trug, also Gaius.

2.2: ,,Axt(a)e":Axius ist inTongern belegt, vgl. Noms
450. IC ist wohl eher ,,-io" als Namensende.
Z. 3: ,,Iull[- - -]" wohl eher ,,Iul(ii oder -iae) l(iber-
tus,/a)" als Iullus.
2.7: ,,-tia (ilia)", anscheinend der ersre Nominativ in
der Inschrift.

Dat.: nach dem archäologischen Befund Ende 1.Jh. (?)

Literatur: Unpubliziert.

Nr.797 | Fragment (Kalkstein)

Datenbank lD:2257

Inv. -Nr. : 2004.0 1., 17 46 -41

AO: Köln RGM

FO: Köln; Kurt-Hackenberg-Platz, 2008. Gefunden

intra muros in den gegen die Stadtr-nauer angeschütteter.t

Schichten cles späten erstenJahrhunderts.

Maße:22,5 cn-r x 13,5 cn x 4,8 cn-r

Beidseitig beschriebenes Fragr-r-rent einer Kalksteinplatte.

Beide Inschriften zwischen vorgezogenen Zeilen.

Frgm. a war das ältere, da bei der Zweitver-wendung (b) ein

EisenzapGn zur BeGstigung in die Inschrift a getrieben

wurde.

a. OVVO

b. Ro

Die Buchstaben von Seite b sind, wenn mân sie er-

gànzt, fast 20 cm hoch, was für eine hochoffizielle

Inschrift spricht, die gegen Ende des 1.Jhs. abgenom-

men, zerschlagen und in den Schutt geworfen wurde,

mit dem die neue Stadtmauer auf der Innenseite

stabilisiert wurde. Es ållt schwer, dies nicht nrit dem

Sturz Domitians inVerbindung zu bringen.
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Nr.794 | Grabinschrift
Datenbank ID:827

Inv.-Nr.: -
AO: wohl in-r Krieg verlo¡en

FO: Kôln; 1941. Gefunden beim Bau des Dombunkers

(an der Stelle des heutigen RGM). Schon von Nesselhauf

1958 nicht nehr gesehen.

Maße: unbekannt

t- - -l klt aedil(i)/cío du(u)m[uirali /- - -/ (Lesung

Nesselhauß)

[- - -] sowie gewesenerAedil und Duumvir

Diese - wohl verlorene - Inschrift ist anscheinend

nicht identisch mit Nr. 287 ,wie dort diskutiert. Merk-
wùrdigerweise sind aus Köln hauprsächlich gewesene

Beâmte (,,aedilicii",,,duumvirales") bekannt: neben

der vorliegenden auch Nrn. 6 und 287, nicht jedoch

âmtierende Beamte. Dies könnte damit zusammen-
hängen, daß sich hauptsächlich Grabsteine dieser per-

sonen erhalten haben, nicht aber ofiìzielle städtische

Dokumente. Dasselbe trifli auf die Grabinschrift des

Masclinius Maternus aus Hoven zu (CIL XIII 7918).

Literâtur: Fremersdor.f 1955, 28 N¡. 16; NL 228

Nr. 795 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:2254

Inv.-Nr. : 2004.023, 45-1 1 67

AO:Köln RGM

FO: Kö1n, Bechergasse, 2004.

Maße: 20cr-n x 13cm x 5,5cn-r

Fragment einer Weihinschrift, oben und links Rand

erhalten, sonst abgeschlagen.

I(oui). Oþtímo). [M[aximo)] /C.Alffius?l /Ant[eros?] /
L(uci) . Jflíus) [f(aciendum) c(urauit)?]

Dem besten und größten Iuppiter hat Caius Alfius
Anteros, Sohn des Lucius, (diesen Altar) außtellen
lassen.'Wie andere 'Weihungen 

an Iuppiter Optimus
Maximus (Nrn. 107,791) stamn-rt auch diese aus dem
Umfeld des Praetoriunr.

Etwa zweidrittel der Zeilenbreite sind erhalten, was

zusalnmen mit dem gewöhnlich stereorypenText sol_

cher Weihinschriften, wenn schon nicht eine Ergän-
zung, so doch ein Verständnis dieser Inschriften er-
leichtert. Diese'Weihung an den höchsren Staatsgotr

wurde von einem Mann mit dem Familiennamen

Alfius, Allius o.ä. und einem Cognomen wie Ante-
ros o.ä. errichtet. In der Nähe des Praetoriums wurde
eine Reihe solcher'Weihungen an IOM gefunden.

Dat.2./3.Jh.

Literatur: Unpubliziert.

Nr.795

Nr. 796 | Grabinschrifr (Kalksrein)
Datenbank lD:2255

Inv.-Nr.: -
AO: vor Ort

FO: Köln; Kurt-Hackenb erg-Platz,2008. In der

spätantiken Zumauerung des ,Hafentores' der römischen

Stadtmauer.

Maße: 85 cm x 60 cm;Tiefe nicht feststellbar. Foro von

Papierabklarsch.

Es handelt sich um eine rechteckige Kalksteinstele mit
einer siebenzeiligen Inschrift und darüber einem Giebel

mit großer Rosette in der Mitte und möglicher-weise

zwei weiteren Rosetten in den Zwickeln. Die linken zwei

Drittel der Inschrift sind - bis aufeinige Senkrechthasten -
abgerieben, der Unterteil der Stele, vielleicht r-nit weirer.en

Inschriftenresten, fehtt. Reste einer roten Ausmalung

sind nicht antik.

þl LUþassilO C LIB / [- ca. 14 -] Io AXIE /
t- - -l / | - -lruLL / L - -l{JL. r /5 L _ _l STr
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